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Der Beitrag analysiert die Rolle der Deutscholympiade für die Verhältnisse zwischen 
Polen, Deutschland, Österreich und der Schweiz und betont ihre Bedeutung im gesamteuropäischen Kontext. 
Der Text beschreibt zunächst den Aufbau sowie das Auswahlverfahren des Wettbewerbs und dann konzent-
riert er sich auf dessen mündlichen Teil. Die Lektüre der deutschsprachigen Literatur und Fragestellungen zur 
Geschichte, Erdkunde, Wirtschaft, Politik, Gesellschaft und Kultur des deutschen Sprachraums fördern unter 

-

 

Abstract: This article analyses the important role of the German Language Olympiad in relations between 
Poland, Germany, Switzerland and Austria, as well as highlights its importance in the European dimension. The 

analyzing in detail the thematic scope that the participants of the competition must master. Reading selected 

politics, society and culture can strengthen the attitude of the participants of the competition, the foundation 
of which is openness to otherness, tolerance and respect for others.

German Language and Culture Contest in Poland, history, competition, culture transfer, openness, 
boundaries.
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Der Wettbewerb der deutschen Sprache sowie der deutschsprachigen Literatur 
und Landeskunde wird seit fast 50 Jahren von derselben Person geleitet. Das 
1996 von Piotr Jankowiak, dem Urheber der Veranstaltung, formulierte Hauptziel 

Das Hauptziel der Olympiade ist es, das Interesse der Schuljugend für die 
deutsche Sprache und Kultur zu wecken. Die Vertiefung des Wissens über die 
deutschsprachigen Länder soll dem friedlichen Zusammenleben unserer Völker 
dienen und dazu beitragen, die verschiedenartigen, fortschrittlichen Werte der 
Kultur dieser Länder und ihre historische Entwicklung zu verstehen. (

Die 1977 auf Initiative der Polnischen Neuphilologischen Gesellschaft ins Le-
ben gerufene Deutscholympiade zählt nach der Mathematik-, Physik-, Russisch- 
und Englischolympiade zu den ältesten fachorientierten Olympiaden in Polen 
(vgl. 
und Schüler der Allgemeinbildenden Oberschulen, Technischen Mittelschu-
len und Berufsschulen mit Abitur an diesem Wettbewerb, um ihre deutschen 
Sprachkompetenzen und ihr Wissen über deutschsprachige Literatur sowie über 
historische, wirtschaftliche, soziale und nicht zuletzt kulturelle Phänomene auf 
den Prüfstand zu bringen. Bevor ihr Wissen über die Länder des deutschen 

-
leistungstest, der von der Deutschlehrkraft in den jeweiligen Schulen korrigiert 
und an das zuständige Regionalkomitee geschickt wird. In der zweiten Etappe 

-
punkt auf die deskriptive Grammatik verlagert wird. Konfrontiert wird man mit 
verschiedenen Aufgaben zur Nominalisierung und Verbalisierung, zu komplexen 
Umformungen vollständiger Sätze, was nach Chudak Folgendes mit Nachdruck 

-
ren Regelsystems, Hilfen zum Erwerb und zur Anwendung einer Sprache und 
Einsichten in sprachliche Gesetzmäßigkeiten gibt, ist sie im Fremdsprachen-

korrigieren die Lehrbeauftragten der Lehrstühle für Germanistik an den zwölf 

Gesamtpunktzahl erreichten, dürfen sich am mündlichen Auswahlverfahren an 
den jeweiligen Lehrstühlen für Germanistik beteiligen. Hier wird vornehmlich 
ihr Fachwissen in den Bereichen Literatur, Geschichte und Landeskunde des 
deutschen Sprachraums geprüft. Die Schülerinnen und Schüler aus ganz Polen 

-
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Fragen zum Leseverstehen beantworten sowie Fragen zum Wortschatz (es geht 
vor allem um Synonyme) bewältigen. Anschließend werden sie im mündlichen 
Verfahren mit Fragen (erweiterter Themenbereich) zur deutschsprachigen Li-
teratur sowie zur Geschichte und Landeskunde des deutschsprachigen Raums 
konfrontiert.

Die Deutscholympiade ist im schriftlichen Auswahlverfahren als Konglo-
merat verschiedener Kompetenzen zu betrachten und stellt das Sprechver-
mögen sowie die Lesekompetenz ihrer Teilnehmer und Teilnehmerinnen auf 
den Prüfstand, verlangt von ihnen aber auch Kenntnisse aus dem Bereich 
der deskriptiven Grammatik und ihrer praktischen Anwendung. Die für 
den mündlichen Teil ausgewählten Prüflinge können in der Regel sehr gute 
Kenntnisse auf dem Niveau C1 nachweisen, und die sprachlichen Differen-
zen zwischen den einzelnen Kandidaten und Kandidatinnen sind sehr gering. 
Entscheidend für den mündlichen Teil des Wettbewerbs ist aus diesem Grund 
literaturhistorisches und landeskundliches Wissen, das nach Casper-Hehne 
ein Ansatzpunkt zu interkulturellem Lernen sei (vgl. 
102). Die Herausbildung interkultureller Kompetenz, verstanden als lebens-
langer Lernprozess (vgl. / /
die Eigenkultur mit der Fremdkultur in Verbindung (vgl. 
Die Deutscholympiade spielt vor diesem Hintergrund eine besondere Rolle 
nicht nur in Bezug auf die Verhältnisse zwischen Polen und den Ländern 
des deutschen Sprachraums, sondern auch im gesamteuropäischen Kontext. 
Infolge der Globalisierung bzw. Globalisierungen, wo der Mensch mit unter-
schiedlichen Einflüssen von Waren-, Dienstleistungs- und Finanzströmen und 
nicht zuletzt mit Personen und ihrer Kultur konfrontiert wird (

-

schnellerer Transport- und Kommunikationsmöglichkeiten, internationaler 
Migration und transnationaler Arbeitsteilung (vgl. 
zunehmend die insbesondere im menschlichen Kopf verankerten Grenzen 
aufgehoben. Schon aus diesem Grund spielt die Deutscholympiade eine 
markante Rolle im globalen, europäischen Zusammenhang und gibt ihren 
Teilnehmern und Teilnehmerinnen 
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grenzüberschreitenden, soziokulturellen Umfelds 
(vgl. 

sein kann (

Um das Fremd- und Kulturverstehen zu fördern, wird den Jugendlichen einen 
Themenkatalog mit bedeutsamen Büchern der deutschsprachigen Literatur 
sowie mit historischen, geographischen, wirtschaftlichen, sozialen, politischen 
und kulturellen Fragen zu Österreich, Deutschland und der Schweiz zur Ver-
fügung gestellt. Zu betonen wäre, dass sich diese Fragen nicht nur auf die 
Vergangenheit beziehen, sondern auch den Alltag von heute selbstverständlich 
miteinschließen.

Für die Zwecke des Wettbewerbs enthält der Kanon des deutschen Sprachraums 

1 
Das Spektrum ist breit und umfasst beispielsweise Werke von J. W. Goethe, Carl 
Zuckmayer, Jakob Wassermann, Arnold Zweig, Joseph Roth, Alfred Döblin, Er-
ich Maria Remarque, Thomas und Heinrich Mann, Heinrich von Kleist, E.T.A. 

Hans Magnus Enzensberger, Max Frisch, Günter Grass, Elfride Jelinek, Reiner 

gebeten, sich aus diesem breiten Kanon deutschsprachiger Literatur drei Bücher 

Texten erhalten sie lediglich detaillierte Fragen zum Inhalt, wobei der literatur-
historische Hintergrund nicht berücksichtigt wird. Das ist darauf zurückzuführen, 
dass man die Jugendlichen nicht übermäßig mit komplexen Kontexten belasten 
und mit möglichen Deutungsansätzen entmutigen will.

Obgleich der literaturhistorische Kontext nicht verlangt wird, scheint zum Ver-
ständnis vieler Werke, wenn nicht unerlässlich, so doch zumindest von Nutzen 
zu sein, denn er verhilft zu einem besseren Einblick in den jeweiligen Text. Viele 
literarische Texte beinhalten Phänomene, Begebenheiten und Fragestellungen des 
alltäglichen Lebens und aus diesem Grund sind sie besser im historischen Kon-

1
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Die Arbeit des Lesers am Text erschöpft sich nicht im passiven Mit- und Nach-
vollzug dessen, was dieser in seinem Verlauf an Aussagen entfaltet; ihnen zu 
folgen ist zwar Voraussetzung für das Textverstehen, aber noch nicht dessen 
Ziel. Aus kontextualer Sicht ist der Leser eines literarischen Textes weniger der 
Betrachter eines bereits bestehenden Gebäudes als vielmehr jener Baumeister, 
der aus bereits gelieferten Materialien das Gebäude überhaupt erst errichtet 
(

Der historische, gesellschaftliche und kulturelle Hintergrund ermöglicht den 

der deutschsprachigen Literatur wird die junge Generation dank der Olympiade 
mit anderen Menschen- und Weltbildern konfrontiert. Infolgedessen geht sie über 
das soziale Milieu des eigenen Landes hinaus und erfährt kognitive, emotionale 

zu neuen Erkenntnissen, entfaltet die Persönlichkeit und gibt neue Impulse für 
Gegenwartsfragen. Der Umgang mit Texten des deutschen Sprachraums ist umso 

Die Lektüre ausgewählter literarischer Texte ist selbstverständlich nicht ausrei-
chend, um den Erfolg im Wettbewerb zu erreichen. Hinzu kommen noch Kennt-
nisse aus den Bereichen Sozialkunde, Kulturwissenschaften, Politik, Wirtschaft 
und natürlich Geschichte. Der zugängliche Katalog der möglichen Fragestellun-
gen gibt Auskunft über das Zeitfenster der jeweiligen Themenbereiche. Während 
historische Fragen bis auf das Jahr 1933 zurückgreifen, beschränken sich politi-
sche und wirtschaftliche Phänomene fast ausschließlich auf die Gegenwart. Der 

2

1. Hitlers Machtergreifung, politische, gesellschaftliche und kulturelle Gleich-
schaltung, Hitlerjugend, Bund Deutscher Mädel, Staatsform des Dritten 
Reiches, Etappen der Judenverfolgung, deutsche Okkupationspolitik, be-
dingungslose Kapitulation; deutsche Erinnerungskultur.

2. Potsdamer Abkommen, Entwicklung der einzelnen Besatzungszonen, Ent-

2
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3. Gründung der DDR, Berliner Mauer, Beziehungen zwischen der DDR und 
der BRD, Einbindung in das politische, militärische und wirtschaftliche 
System des Ostens, Arbeiteraufstand 1953, politische Parteien, die FDJ, 
Stasi, Wiederherstellung der deutschen Einheit.
Gründung der BRD, deutsches Wirtschaftswunder, Sonderstatus Berlins, 
Pariser Verträge, Einbindung in das politische, militärische und wirtschaftli-
che System des Westens, Friedensbewegung, Hauptstadt der BRD, deutsche 
Einheit.

5. 
seit 1955, Hauptbestimmungen des Staatsvertrags von 1955, Neutralität 

6. Schweizerische Eidgenossenschaft, Frage der Neutralität, Vielsprachigkeit, 
Gestaltung der Außenpolitik, Rotes Kreuz, Schweiz im Zweiten Weltkrieg, 
Direkte Demokratie.

Der Themenkatalog belegt, dass sich die Wettbewerbsteilnehmer ein umfangrei-
ches historisches und stellenweise auch geographisches Wissen aneignen müs-
sen, was sich als eine umso größere Herausforderung erweist, wenn man sich 
vor Augen führt, dass vielen dieser Themen in polnischen Lehrplänen im Fach 

allem die österreichische und die schweizerische Geschichte, aber auch in Bezug 
auf Deutschland bleiben im schulischen Unterricht viele der im mündlichen Teil 
der Olympiade erforderlichen Themen unerwähnt. Man braucht die Gründe dafür 
nicht lange zu suchen, denn sie sind auf die Überfrachtung der polnischen Lehr-

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen der Deutscholympiade gehen deshalb über 
die Themen der polnischen Lehrpläne hinaus, egal ob in der Grund- oder der 
Oberschule, und erweitern in der immer mehr vernetzten Welt ihren Erkenntnis-
horizont. Die Vorbereitung auf diesen Wettbewerb ermöglicht es ihnen, über die 
Landesgeschichte hinaus Schnittpunkte in der gesamteuropäischen Geschichte 
wahrzunehmen. Das kann dazu führen, Stereotype und Hemmungen anderen 
Ländern gegenüber abzubauen und die in der Geschichte verankerten, in der eige-
nen Region oder Familie kultivierten Grenzen nicht eiheimischen, zugewanderten 
respektive bloß unbekannten Menschen gegenüber aufzuheben, was friedliches 
Leben in der globalen Welt gewährleisten kann.

Die Prüfungsprotokolle stellen eindeutig unter Beweis, dass die größten Hürden 
im mündlichen Teil des Wettbewerbs die Fragen zur umfangreichen Landeskunde 
der deutschsprachigen Länder bereiten. Man könnte es wagen zu sagen, dass 
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ausgerechnet dieser Teil über den endgültigen Erfolg im Finale entscheiden kann. 
Diese Schlussfolgerung verwundert nicht, wenn man darüber im Klaren wird, 

1. -
schaften, Wirtschaft, Kulturdenkmäler, bekannte Städte, Mundarten, Sit-
ten, Besonderheiten, Persönlichkeiten, Kompetenzen des Bundes und der 
Bundesländer.

2. Staatsform der BRD, Verfassung der BRD, Funktion und Bedeutung der 
wichtigsten Verfassungsorgane.

3. -
tag, die regierende Partei und/oder Koalition, Oppositionsparteien, extreme 
politische Gruppierungen.
Weltberühmte Unternehmen und Erzeugnisse aus Deutschland, größte Aus-
stellungen und Messen, ökologisches Bewusstsein.

5. Nationale Minderheiten in der BRD, Ausländerfrage und Einwanderungs-
politik, Konfessionen und Religionsgemeinschaften, Familienmodelle, alte 
Menschen, Arbeitslosigkeit.

6. -
nungsbildende Tageszeitungen, Wochenzeitungen, Magazine und Zeit-

7. Wechselbeziehungen in Politik, Kultur, Wirtschaft zwischen Polen und 
Deutschland.

8. -
sammlungen, interessante Museen, weltbekannte Veranstaltungen, Feste 
und Festivals (z. B. Münchner Oktoberfest, Oberammergauer Passions-
spiele, Bayreuther Festspiele, Berlinale), herausragende Theaterbühnen, 
Opernhäuser, Musikorchester, Kinos und Filmzentren.

9. Weltbekannte Persönlichkeiten, Nobelpreisträger, Künstler, Regisseure, 
Sportler, Philosophen, Wissenschaftler, Schauspieler, Musiker, Architekten, 
Designer.

10. Die älteste deutsche Universität, die wichtigsten Bibliotheken, Universi-
täten, Hochschulen, Universitätsstädte, Zentren des Buchhandels, wissen-
schaftliche Institute.

11. Die bekanntesten Feste, Sitten, Bräuche und kulinarischen Besonderheiten.

Es wird ersichtlich, dass neben dem literarischen und rein historischen Wissen 
noch landeskundliche Erkenntnisse unerlässlich sind, um Erfolg in der Olym-
piade zu haben, zumal im Finale die Unterschiede zwischen den jeweiligen 

wie bereits erläutert, das fachübergreifende Wissen, denn eine Fragestellung steht 



im Mittelpunkt und von dort ausgehend werden des Öfteren weitere Blickwei-

sich nicht nur auf die kulturgeographische Perspektive, sondern sind auch auf 
wirtschafts- und sozialgeographische Aspekte ausgerichtet (vgl. 

Denken zu verfügen und Wissen aus verschiedenen Bereichen nachweisen kön-

und nicht zuletzt z. B. die regionale Küche. Solch ein breites Wissen kann man 
sich kaum im schulischen Milieu aneignen und es verlangt von den Jugendlichen 
Selbstdisziplin und Einzelarbeit. Das ist notwendig, denn die Bildungsanforde-
rungen der Sekundarstufe in Polen enthalten keine solchen Inhalte, weswegen 
die Jugendlichen gezwungen sind, mithilfe von Fachliteratur bzw. des Internets 
oder mit Unterstützung seitens ihrer Deutschlehrer und Deutschlehrerinnen und 
anderer Fachlehrkräfte auf diese Inhalte einzugehen.

Die Deutscholympiade hat seit fast 50 Jahren ihren festen Platz unter verschie-

Durchführung dieses allein in Bezug auf die Organisation anspruchsvollen 
Wettbewerbs verlangt das Engagement vieler Personen. Ohne Einsatz von zwölf 
Regionalkomitees mit Sitz in den bekannten Lehrstühlen für Germanistik, ohne 
organisatorische sowie intellektuelle Unterstützung seitens der Lehrkräfte der 

die sich dazu bereit erklären, ihr Wissen über die Länder des deutschsprachigen 
Raums zu vertiefen. Zwischen den einzelnen Themen gibt es natürlich viele 
Zusammenhänge, die ermöglichen, über die Grenzen des jeweiligen Landes 
hinauszugehen und auf die eigene und fremde Kultur aus der Vogelperspektive 
zu blicken. Historische, gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Wech-
selbeziehungen zwischen Polen, Österreich, Deutschland und der Schweiz führen 
zum Kulturtransfer und können den Jugendlichen ein tolerantes und friedliches 
Zusammensein vermitteln. 

Geschichte verfügen, können sie sich das hierzu erforderliche Wissen autodi-
daktisch aneignen. In diesem Fall bestimmen sie selbst über ihre Lernziele und 
Lernstrategien, ihren Lernort, ihre Lernzeit, ihre Lernhilfen und nicht zuletzt über 
ihre Lernkontrolle (vgl. 
autonomes Lernen (vgl. 
die Unterstützung seitens ihrer Deutschlehrer und Deutschlehrerinnen und ande-
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eine insbesondere für das mündliche Verfahren erheblich wichtige Fähigkeit, 

so zusammenzuführen, dass daraus ein Erkenntnisfortschritt resultiert, der die 
 

komplexer werdenden Welt. Die Globalisierung als hochkomplexes Phänomen 

auch zu gesellschaftlicher Polarisierung und einer heterogeneren Bevölkerung 
und in diesem Zusammenhang zu zunehmendem Nationalismus bzw. Radi-
kalnationalismus und einem Drang nach realen Grenzen in Form von Mauern. 
Vor diesem Hintergrund hat die Deutscholympiade eine besondere Aufgabe zu 
erfüllen und leistet einen erheblichen Beitrag zur transkulturellen Bildung, wo 
das Verhältnis zwischen unterschiedlichen Kulturkreisen mitberücksichtigt und 
das Fremde in gesellschaftlicher, politischer, wirtschaftlicher, aber auch religiöser 
oder rechtlicher Hinsicht respektiert wird.
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